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Lange Transporte
für Plastikrecycling
furttal Kunststoffverpackungen wiederverwerten
tönt gut. Doch die langen Wege könnten den Umweltnutzen
zunichte machen.

Plastikabfälle separat sammeln
war im Furttal schon seit einigen
Jahren möglich. Bei der Haupt-
sammelstelle an der Wiesacker-
strasse in Regensdorf konnten
Kunststoffe namens PP, PE-HD,
PE-LD und andere abgegeben
werden. Sie mussten aber selber
getrennt und in die entsprechen-
den Behälter verteilt werden.
«Daswar anspruchsvoll undkom-
pliziert», sagt Charlotte Ritsch-
Bader,Geschäftsleitungsmitglied
der FirmaBader Paul Transporte
AG, welche die Sammelstelle be-
treibt.Deshalbhat dasUnterneh-
men im letzten Sommer einen
Sammelsack lanciert, in dem Es-
sigflaschen, Frischhaltefolien,
CD-Hüllen, Kunststoffgemüse-
schalen und vieles mehr vom
Kehricht abgetrennt werden
kann.

«Kunststoff hat Potenzial»
Das Recyclingunternehmen
bringt die gefüllten Säcke nach
Altdorf, wo sie von Mitarbeitern
derFirmaBaldini aufgeschnitten
werden.Wurde unter den Kunst-
stoffen bis anhin vor allem PET-
Getränkeflaschen und PE (Poly-
ethylen, ausdemetwaMilch-und
andereFlaschengemacht sind) in
denStoffkreislauf zurückgeführt,
so können neu auch Spielzeug,
Blumentöpfe, CD-Hüllen, Jo-
ghurtbecher, Folien und Lebens-
mittelverpackungenderVerbren-
nung entzogen werden. Etwa die
Hälfte des Inhalts eignet sich
nicht für die Wiederverwertung
und gelangt als Brennstoff in die
Industrie.Die rezyklierbarenMa-
terialien hingegen werden gerei-
nigt, zu Granulat verarbeitet und
anentsprechende industrielleBe-
triebe geliefert – je nach Art des
Kunststoffes.

Allerdings sind die Transport-
wege zumTeil lang.WährendPET
und PE zu einem grossen Teil
vonSchweizerFirmenweiterver-
arbeitetwird,müssendie anderen
Kunststoffsorten ins Ausland ge-
fahrenwerden.Weil es beiKunst-
stoff viele verschiedene Sorten
mit je wieder anderen Eigen-
schaften gibt, ist das Recycling
erheblich komplizierter als etwa
bei Glas oder Papier. Dennoch
lohne sichderAufbaueiner Infra-
struktur fürPlastikrecycling, sagt
IvoBaldini vonderFirmaBaldini.
DieUmweltbilanz sei besser als in
der Kehrichtverbrennungsanla-
ge, betont der Geschäftsführer.
Von den 780000 Tonnen Kunst-
stoffabfällen, die in der Schweiz
jedes Jahr anfallen, würden zur-
zeit lediglich etwa 10 Prozent re-
zykliert – das meiste davon PET
und PE. «Beim Kunststoff liegt
viel Potenzial brach», ist Baldini
überzeugt.

«Ökobilanz ist zweifelhaft»
Patrik Geisselhardt, Geschäfts-
führer der Dachorganisation
SwissRecycling, begrüsst innova-
tive Ansätze in der Recycling-
Branche generell. Im Falle des
Kunststoffs ist er jedoch skep-
tisch: «Wenn die Hälfte des
Kunststoffs dann doch verbrannt
wird, täuschtman die Nutzer, die
etwas fürdieUmwelt tunwollen.»
Dass die Ökobilanz für eine Ge-
mischtsammlung signifikant bes-
ser sei als beim Verbrennen, be-
zweifelt Geisselhardt. Sinnvoll
findet er jedoch die Initiativen
von Migros und Coop, die ledig-
lich Plastikflaschen zurückneh-
men. Denn diese können zu
einem guten Teil in einer Thur-
gauer Firma weiterverarbeitet
werden. Andrea Söldi

An mangelnder Sammelleidenschaft leidet die Schweiz auch bei ausgedientem Plastik nicht. Die langen
Entsorgungswege trüben aber die Ökobilanz. dak

Auszeichnungen für siegreiche Klotener Sportler
kloten Am Donnerstag-
abend ehrte die Stadt ihre
Sportlerinnen und Sportler.
Unter den Ausgezeichneten
befindet sich mit Roland Ott
auch ein Schachspieler.

2014 ging in Kloten abermals ein
gutes Sportjahr zuEnde.Dies fei-
ert die Stadt im Rahmen einer
Sportlerehrung, an der rund 20
Teams und Einzelsportler ausge-
zeichnet werden. Das Spektrum
reicht von Beachvolleyball über
Eishockey bis zu Tennis und Ka-
rate. Rund 60 Besucher wohnen
den Ehrungen bei.
Die grosseAnzahl vonSportan-

lagen sei ein grosser Standortvor-
teil der Stadt, meint Franziska
Kupper. Sie ist zuständig für die
Öffentlichkeitsarbeit des Be-
reichs Freizeit und fügt an: «Wir
versuchen, unsere Vereine so gut
es geht zu unterstützen. Die
Sportlerehrung findet aber im
normalenRahmenstatt,wie auch
in vielen andernGemeinden.»
DieEhrungennahmenStadträ-

tin Regula Kaeser-Stöckli und
Stadtpräsident René Huber ab-
wechslungsweise vor und fühlten
dabei denSportlern auf denZahn.
Der 11-jährige Siyar Tastan aus
Effretikon, der als Erster ausge-
zeichnet wird, muss gleich erklä-
ren, in welcher Disziplin er
eigentlich Schweizer Meister
wurde. Sie heisst Kumite und ist
eine Spielart der japanischenKa-
ratekampfkunst. In einer anderen

Karateform, der Kata, hat sein
Cousin SipanTastan (11) ausKlo-
ten den 1. Platz gewonnen. Dort
wird nicht gekämpft, es geht le-
diglich darum, die Bewegungsab-
läufe vorzuführen.

Disziplin und Ehrgeiz
Das ist nicht einfacher, wie Trai-
nerAntonioDelGaizo ausKloten
erklärt: «Für die Kata-Übungen
braucht es sehr viel Eigendiszi-

plin, Ehrgeiz und Ausdauer.» Er
leitet die Kampfsportschule Do-
jo-18 inKloten,wodie Jungenbis
zu fünfmal in der Woche trainie-
ren. Für die beiden jungen Preis-
träger gibt es,wie für alle anderen
auch, einen tragbaren Lautspre-
cher, der sich per Bluetooth mit
demHandy verbinden lässt.
Zu denGeehrten gehören auch

gestandene Männer, so die Spie-
ler der Kloten-Flyers-Veteranen,

die,wie inden letztenbeidenJah-
ren auch, den 1. Platz in der
Schweizer Meisterschaft ihrer
Kategorie errungen haben. «Wir
haben halt sehr viel Erfahrung
undRoutine»,meint EddyRauch
(54) aus Kloten. Er spielt seit 45
Jahrenundhatnoch immernicht
genug: «Der Spass steht im Vor-
dergrund. Man will natürlich
schon gewinnen, aber nicht um
jedenPreis.»Es fehle leider etwas

an Veteranennachwuchs und an
einheimischen Spielern.
Aucheine etwasweniger offen-

sichtliche Form des Sports kam
zumZug: Schach.RolandOtt (62)
aus Oberglatt spielt beim Klote-
ner Klub Chessflyers und hat bei
der nationalen Meisterschaft im
Lösen von Schachproblemen den
2. Platz errungen. Hierbei wird
nicht gegeneinander gespielt,
sondern der Teilnehmer muss

möglichst viele komplizierte
Schachsituationen ineiner gewis-
senZeit lösen. «Hier kommtnoch
ein künstlerischer Aspekt in das
Spiel, es ist eine Art von Rätsel»,
meint Ott. «Ich spiele schon seit
dem elften Lebensjahr Schach,
dochauf eineKarrieremusste ich
ausberuflichenGründenverzich-
ten.Nun,nachderPensionierung,
bin ich wieder dabei.»

Lucas Stutz

Die beiden jungen Karateka Sipan Tastan und Siyar Tastan (linkes Bild, von links) wurden an Klotens Sportlerehrung von Stadtpräsident René Huber ebenso ausgezeichnet wie die Eishockey-
veteranen des EHC Kloten, Eddy Rauch und Roman Schlagenhauf (rechtes Bild, von links). Leo Wyden

Lärmschutz
an der
Zürichstrasse
Bülach Ab Montag, 2. Feb-
ruar, erhalten mehrere Häuser
an der Bülacher Zürichstrasse
neue Lärmschutzwände. Die
Arbeiten an zwei Abschnitten
erfolgen hintereinander und
dauern bis Ende Juni.

AufderZürichstrasse inBülach ist
ab Februar mit Verkehrsein-
schränkungen zu rechnen. Der
Grund dafür liegt darin, dass die
zwei Liegenschaften mit den
Hausnummern32und34 (südlich
der Einmündung Schwerzgrueb-
strasse) mit neuen Lärmschutz-
wänden ausgestattet werden.
Wie das Tiefbauamt des Kan-

tons mitteilt, werden am kom-
menden Mittwoch die dazu not-
wendigen Rodungsarbeiten aus-
geführt; der Verkehr soll dabei
mit einem Verkehrsdienst gere-
geltwerden.AbMontag, 2. Febru-
ar, beginnen dann die eigentli-
chen Bauarbeiten. Dabei soll der
Verkehr «wenn immer möglich»
zweispurig an der Baustelle vor-
beigeführt werden. Sollte das bei
Materialanlieferungen kurzfris-
tig nicht möglich sein, werde der
Verkehrsdienst eingesetzt. Das
Trottoir im Baustellenbereich
entlangderZürichstrasse istwäh-
rend der gesamten Bauzeit ge-
sperrt, für Fussgänger ist eine
Umleitung signalisiert.

150 Meter weiter nördlich
Das Spiel wiederholt sich abMit-
teApril,wenndieArbeitenander
Zürichstrasse 32 und 34 abge-
schlossen sein sollen. 150 Meter
weiter nördlich erhalten auch die
Gebäude Zürichstrasse 8 und 10
neue Lärmschutzwände. Auch
hier werden zuerst Rodungen
vorgenommen. Die eigentlichen
Bauarbeiten sollendannbisEnde
Juni andauern.
Eine Übersicht mit genauen

Lageplänen und weiteren Infor-
mationen ist über die Webseite
www.tba.zh.ch/baustellen zu be-
kommen. red


